
Intelligenz= u. Anzeigeblatt

Die „Stormarnsche Zeitung

(Zeitungs=Preisliste Nr. 7005
erscheint wöchentlich 3emal, Dienstags, Donnerstags und Som

abends mit den Gratisbeilagen „Illustrirtes Unterhaltungsblatt

und „Landwirthschaftlicher Mathgever" und kostet bei der Expe

dition sowie bei den Postanstalten nur 1 Mk. 25 Pfg. vierteljährlich

mit Bestellgell

für den Kreis Stormarn.

Anzeigen

werden die 5-gespaltene Korpuszeile mit 15 Pfg., lokale Geschäfts- ze

Anzeigen, Dienstgesuche u. s. w. mit 10 Pfg. berechnet und bis Mon

tag, Mittwoch und Freitag Morgen 10 Uhr erbeten

Reklamen per Zeile 30 Pfg.
Inserate für alle auswärtigen Zeitungen werden von der Expedi¬

tion prompt und zu Originalpreisen übermittelt

2963 Honnabend, den 23. Juli 1898 21. Jahrgang

Schleswig=Holstein.

* Ahrensburg, 22. Juli. Etwas be

geseiger, nach der guten Seite hin, ist in

Woche das Wetter geworden, wenn

sen ee eiperthuem  tuhle Temperatup, i

gegegenwartigen Sommer zu seinem Nach

e auszeichnet, noch anhält. Abends is

0 kühl, daß das Sitzen im Freien sid

von selbst verdietet, heute Morgen hatter

dir vor sechs Uhr eine Temperatur von nur

65 Grad. Doch ist man durch das an¬

dallende regnerische Wetter so wenig verwöhnt

ho man trockenes Wetter und etwas Sonnen¬

schon als ein besonderes Glück betrachtet

Die Ernte ist infolge der Ungunst des

ters noch weit zurua; der Roggen, de

pe um diese Zeit schon gemäht zu sein pflegt

bebarf zur Reife noch des trockenen und

Garmen Wetters und die übrigen Feld- und

Gartenfrüchte nicht minder

— Die Abnahme der Tageslänge mach

ich jetzt, nachdem wir die Mitte des Jul

Verschritten haven, schon allmählich bemerkbar

Die Zeit der längsten Tage vor und nach

Tzunni, an denen die Sonne rund 16

Plunden und 29 Min. über dem Horizonte

hand, ist vorüber, und in den nächsten dre

ochen vermindert sich nun die Tageslänge

ganachst um 20 Minuten. Später erfolgt

Aun die Abnahme schneller, so daß sie im

betzägt bereits 1 Stunde und 45 Minuter

Ahrensburg, Schöffengericht, Sitzung

stein 21. Juli. Schoffen: Hufner W. Dabel

B. Bünningstedt und Anbauer P. Schilling¬

Sergstedt. Wegen Gewerbesteuer=Kontra

dention wurde der Kaufmann R. aus Aul

Fhlstedt zu 30 Mk. Geldstrafe event. 5 Tagen

Byst verurtheilt. — Dem Dienstknecht D. aus

Ekendorf- wird wegen Diebstahls eine Woch

gergahstrafe zuerkannt. — Von der An¬

der Sachbeschädigung wird der Eigen

Zümer R. aus Wilstedt freigesprochen. — Der

är Schw. aus Lemsahl wird wegen

ergeweirt ung zu einer Woche Gefängnif

" Altrahlstedt, 22. Juli. Mit den

gereichtungen für die Anlage der elektrischen

eaung in uuserem Orte ist jetzt der An¬

zes gemacht worden, in dem Etablisement

Herrn Godknecht sind z. B. die innerer

ertungen schon angebracht. Auch der Bai

Ir Gebäude für den elektrischen Betrieb an

erarth stedter Wege dürfte in diesen Tagen

„geden und demnächst in Angriff genommer

en. Der Bau wird ziemlich umfangreich

„er neben den Räumen für den Betriel

ein Gebäude für die Wohnungen der

Aigestellten umfassen wird

„Der Plan einer Eisenbahnverbindung

oksdorf wird seitens der Firma Lenz

weiter verfolgt, Vorgestern waret

Z. beurlaubter Regierungs=Baumeister

ein Ingenieur hier, welche die Strecke

er Lübeck-Hamburger Eisenbahn bis Meien

Vegingen. Bis zu letzterem Orte gedenk
die neue Bahn neben der Lübeck

vornburger Bahn fortzuführen und sie dan

sestlich nach Volksdorf abzuzweigen. E¬

Ausvau mit vollspurigem Geleise ir

Ausicht genommen, sodaß eine direkte Ueber

alg der Wagen aus den Geleisen der

Joecker Bahn stattfinden kann. Der genannte

„Fxieur wird vorläufig hier bleiben, um

Vorarbeiten zu machen

Landgericht, Strafkammer I, 20

„Das Opfer einer kaum glaublicher

katalität wurde Anfang d. J. der Lehre

as Zarpen bei Reinfeld; er ging eine¬

gorse ruhig auf der Chaussee seinem Heimaths

F 3u, als er von einem heranrollenden

huce ert eingeholt wurde. In dem Augen

gen Meer sich umwandte und sein Gesich

Lage zukehrte, erhielt er ganz unver

ghe d einen Schlag mit dem Peitschenstie

Zerest Kopf, sodaß er besinnungslos zu

ka turzte. Als er wieder zur Besinnung

„ rollte der Wagen bereits in der Ferne

davon. In dem Führer des Wagens glaubte

er den früheren Hofbesitzer, jetzigen Arbeite

Dummersdorf aus Zarpen erkannt zu haben

sein Verdacht wurde dadurch bestätigt, daf

Dummersdorf an dem fraglichen Abend that

sachluich mit einem Fuhrwerk in der Richtung

nach Zarpen von mehreren Anwohnern ge

sehen worden war. Jetzt wurde D. zur Ver

antwortung gezogen und das Schöffengericht

in Reinfeld verurtheilte ihn zu 4 Monaten

Gefängnis. Hiergegen legte er Berufung ein

indem er behauptete, er sei allerdings an dem

Abend mit einem Wagen unterwegs gewesen

habe aber den Schlag mit der Pensche nich

geführt. Er versucht heute einen Entlastungs

beweis anzutreten, der ihm aber vollständig

mißlingt. Der Staatsanwalt beantragt Ver

werfung der Berufung, da niemand anders

als Dummersdorf der Thäter gewesen seir

könne; wenn sich auch kein Grund für eine

derartige Brutalität angeben lasse, so könn

man dem Angeklagten eine solche Nieder

trächtigkeit wohl zutrauen, da er erst im vor

Jahr bestraft worden sei, weil er einem

Bauern hinterlistiger Weise das Pferdegeschir

zerschnitten habe. Der Gerichtshof schließt sic

diesen Ausführungen an und verwirft die Be

rufung unter Verurtheilung des Angeklagter

in die Kosten

Kreis Rendsburg, 14. Juli. Auf dem

Hause des Gemeindevorstehers Hingst zu Barg

feld wohnt das einzige Storchpaar des Ortes

Das ganze Frühjahr hindurch hat der Storch

vater forlaufend scharfe Kampfe führen müssen

Ein fremder Storch, der wahrscheinlich unbe

weibt geblieben war, machte stets erneute Er

oberungsversuche, aber umsonst. Kürzlich ge

lang es jedoch dem Fremdling, nach einen

unheimlich scharfen Gefecht, den Herrn der

Hauses und Vater von vier Kindern zun

Weichen zu bringen. Derselbe mußte mi

seinem Weibchen die Stätte trauten Familien

gtüus räumen und dem fremden Räuben

überlassen. Der machte sich nun in entsetz

licher Erregung daran, alle Spuren des ge¬

schlagenen Besitzers zu vernichten. Er began¬

das Nest zu zerstoren, suchte die jungen Störche

aus dem Neste zu werfen und bearbeitete sie

mit fürchterlichen Schnäbelhieben. Bei diese

Blutarbeit mußte der Resträuber und Mörden

seine Seele aushauchen; ein Schuß setzte

seinem grausigen Vorhaben ein Ziel, er stürzte

zur Erde. Eine Stunde später umschwebte

in weitem Bogen eine große Schaar vor

Störchen den Schauplatz der Blutthat. Woll

ten sie Hülfe bringen oder Mitleid spenden!

Abgesandte Boten mußten der Versammlung

Rapport erstatten; es war ganz augenschein

lich, daß sich die Schaar über die Lage der

Dinge informirte. Das ganze Ereigniß spielte

sich in der Mittagsstunde ab. Die Störchir

tehrte am Nachmittag, der Storch dageger

erst am späten Abend zum Neste zuruck. Der

Jungen gehts zur Zeit gut und der Fried¬

des Nestes ist bis jetzt ungestört geblieben

Kleine Mittheilungen

Ein Unglücksfall ereignete sich in Led

Der in einem Neubau beschäftigte Bauunter

nehmer Jacobsen, ein junger, verheiratheten

Mann, stürzte vom Boden in den Keller

Hierbei ist der Unglückliche mit dem Kop

auf eine scharfe Kante geschlagen und ha

dadurch so schwere Verletzungen erlitten, daf

er verstarb

— Am Mittwoch kenterte auf der Höh¬

von Heikendorf ein Segelboot, wobei die

Insassen, der Postassistent Witt und der

Untersekundaner Söberg aus Kiel, Letztere

ist der Sohn des Oberlandgerichts-Sekretär¬

Söberg, ihren Tod fanden

— In Wedel lagerte dieser Tage ein

Trupp Zigeuner und wurde spater Wede

und Schulau von diesem Volk durchzogen

Hauptsächlich beschäftigten sich die Weiber

dieses Trupps mit Wahrsagen bei der Ein¬

wohnerschaft. Auch trieben sich halbwüchsige

Burschen umher, welche von den Schulknaben

aus Wedel geneckt wurden. In Folge dessen

zog einer dieser Zigeunerknaben eine Schuß

waffe hervor und gab einen Schuß auf die

angesammelten Knaben ab. Leider wurd

hierbei ein Knabe in den Kopf getroffen, se

daß sich derselbe in ärztliche Behandlung be¬

geben mußte. Die Kugel wurde vom Arz

aus der Haut wieder herausgeschnitten

— Ein bedauernswerther Unglücksfall er

eignete sich in Trenthorfst bei Reinfeld dadurch

daß der zehnjährige Sohn des Vogts K. in

eine im Gange befindliche Grasmähmaschin¬

gerieth, welche ihm den rechten Fuß im Fuß

gelent fast vollständig abschnitt

— Ein trauriger Unglücksfall hat sich in

Preetz zugetragen, der als Warnung zur Vor

sicht dienen kann. Größere Knaben hatter

Wasserschierling gepflückt und unterwegs einer

Theil verloren, den ein kleiner vierjährige

Sohn des Zimmermanns Rönnau gefunder

und wovon derselbe einen Theil gegessen hat

Kurz darauf erkrankte der Kleine schwer und

starb nach Verlauf kaum einer Stunde

— In den völlig bloßgelegten Urnen

friedhofe bei Bordesholm, welcher aus dem

4. Jahrhundert stammt, sind ca. 70 gefunden

Urnen theils wieder hergestellt, theils in Frag

menten erhalten. Die Beigaven zeugen vor

einer wohlhabenden Ansiedelung; es liegen

Schmuck- und Geratyformen vor, die bisyel

in Hotstein nicht gefunden worden. Rech

werthvolle Ergebnisse brachte auch die Bloß

legung eines Grabyügels bei Tensfelderau.

— Wegen Unterschlagung von mehr al¬

150,000 Mark wurde im Jahre 1894 der

Bankdirektor Hashage in Friedrichstadt zu 5½

Jahr Gefängniß verurtheilt. Nachdem er ca

drei Viertel von dieser Strafzeit verbüßt, ist

ihm der Rest jetzt im Gnadenwege erlassen

worden

— Zwei neugierige Herren in Hamburg

beobachteten durch ein Loch in der Planke

welche den Turnplatz einfriedigt, die Vorgäng

auf demselben und bemerkten garnicht, da

ein windiger Mahlerlehrling ihnen je ei

weißes Kreuz auf den Rücken gemalt hatte

— Beim Radfahrerrennen in Neumünsten

am letzten Sonntag stürzte der Fahrer A

Moltzen aus Flensburg infolge Radbruch¬

so schwer, daß er mit gespaltenen Hinterkop

und anderen schweren Verletzungen besinnungs

los liegen blieb und mittels Krankenwagen

vom Platz getragen werden mußte. Sein

Zustand ist hoffnungslos

Als Pacht für die Bahnhofswirthschaf

in Plön, die demnächst frei wird, belief sich

das niedrigste Gebot auf 700 Mk., das höchst

auf 2700 Mk. jährlich

— In Kiel stürzte beim Revidiren der

Arbeiten der Maurermeister Mordhorst vom

Gerüst auf die Straße herab. Er erlitt so

schwere Verletzungen, daß er nach kurzer Zei

verstarb

Der Pächter des „Harmoniegartens

in Kiel erläßt in den dortigen Zeitunger

die folgende Bekanntmachung: „Am meinen

werthen Gästen bei der herrschenden kühlen

Witterung den Aufenthalt im Garten angenehn

zu machen, stehen denselben wollene Knie

decken leihweise zur Verfügung."

— Einen Selbstmord beging ein Schmiede

lehrling aus dem Lockstedter Lager, indem ei

sah unweit der Haltestelle Mühlenbarbed

vor die Lokomotive des um 9 Uhr 8 Min

von Itzehoe nach Wrist abgegangenen Zuge¬

auf das Geleise warf. Ourch den heran

kommenden Zug wurde dem Lebensmüden

der Kopf buchstäblich vom Rumpfe getrennt

Des an dieser Stelle sehr starken Gefälles

wegen konnte der Zug nicht rechtzeitig zum

Stehen gebracht werden

— Der Kaiser hat an den Generalstabs

arzt Dr. Cammerer ein Telegramm gesandt

worin er ihn um Einleitung einer genauen

Untersuchung in der Sache der Massener

krantungen im 31. Inf.-Regt. in Altona auf

fordert. Auch hat er angeordnet, daß der

Erkrankten die möglichste Sorgfalt und Pfleg¬

zu theil werde

— In Oldesloe ist einer Dame aus ihren

Wohnung ein Portemonnaie mit 400 Mar

in Kassenscheinen und einigem Silbergeld

gestohlen worden. Man glaubt, daß sich der

unbekannte Thäter nach Altona gewendet hat

— Ein Wilddieb wurde am Sonnaben!

von dem Gensdarmen Martens im Sachsen

walde festgenommen, als er mit einem Reise

koffer nach dem Bahnhof Aumühle geher

wollte. Er giebt sich für ein Milchhändle

aus Hamburg aus. In dem Koffer be

fanden sich zwei von ihm geschossene Rehe

Der Wilddieb hat die vorhergehende Nach

im Sachsenwalde zugebracht und am fruhen

Morgen die Rehe erlegt. Zwei Jagdgewehre

wurden in dem von ihm oezeichneten Versted

im Kröpelshagener Revier vorgefunden.

— In Fredericia steckte der Kohlenhändle

Ohlsen auf dem Boden lagernde Hobelspähn

in Brand und legte sich dann selbst in die

Flammen. Man fand unter den Trümmerr

nur noch die verkohlten Ueberreste des Ohlser

vor

Deueste Nachrichten

Der spanisch-amerikanische Krieg.

Eine halbamtliche Mittheilung besagt

Portorico werde von den Vereinigten Staaten

behalten werden. Man hätte schon lange be

schlossen, die Insel, wenn sie in Besitz ge

nommen sei, nicht wieder herauszugeben

Der Besitz Portoricos werde den Vereinigter

Staaten zum Theil für die großen anläßlick

des Krieges gemachten Aufwendungen ent

schädigen. Hinsichtlich der Philippinen habe

man sich noch nicht über die zu befolgend

Politik schlüssig gemacht; diese hänge von der

Entwickelung der Lage ab; jedenfalls werde

man die Ladroneninsein als Kohlenstatior

behalten können

New-York, 21. Juli. Das „Evenning

Journal" veröffentlicht eine Depesche aus

Santiago von gestern, wonach Garcia an der

General Shafter geschrieben hätte, die Auf

ständischen würden nicht mehr mit der

Amerikanern zusammenwirken, sondern unab

hängig von ihnen wie vor ihrer Ankunf

handeln. Er werde sich infolge dessen mi

seinen Truppen in die Berge zurückziehen

Wie der Korrespondent des „New Yor

Jourual" aus Washington telegraphiert, soll

General Miles in den Prasidenten dringen

ihm zu erlauben, nach der Eroberung vor

Portorico seine Armee nach Spanien führer

zu dürfen

Ein Telegramm der „Evenning Post" au¬

Kingston meldet: Nach Berichten von Kuba

nern, die von Siboney in Kingston einge

troffen sind, soll der Insurgentenführer Garcia

gestorben sein

Havana, 22. Juli. Gestern theilten sich

die vor Manzanillo liegenden Schiffe. Fün

von ihnen beschossen den Signatthurm auf

dem Cap de Crus und verursachten einiger

Schaden

Berlin, 21. Juli. Gegenüber einen

Londoner Privat=Telegramm hiesiger Blätter

wonach die deutsche Regierung dem Staats

sekretär Day verscheil hätte, das Vorgehen

der deutschen Offiziere bei Manila sei unbefug

gewesen, bezw. die deutsche Regierung lehne

die Verantwortung für die Aktion des Admi

rals v. Diederichs ab und werde ihn zur

Verantwortung ziehen, schreibt die „N. A. Z."

„Wir wüßten nicht, welchen Anlaß die deutsche

Regierung zu einer solchen oder einer ähn

lichen Ertlärung haben sollte. Von einer

gegen die Vereinigten Staaten unfreundlicher

Aktion des Admirals v. Diederichs oder ein

zelner Schiffe des deutschen Geschwaders in

den philippinischen Gewässern ist amtlich nicht¬

bekannt. Desgleichen weiß man nichts von

einer amerikanischen Initiative im Sinn¬

dieser Beschwerde. Die deutsche Regierung

ist daher gar nicht in die Lage gekommen

irgend etwas zu erklären."

Illustriertes Unterhaltungsblat
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Eröffnung der Kongo=Eisenbahn.

Die soeben stattgehabte feierliche Eröff

nung der Kongo-Eisenbayn bezeichnet einen

bedeutsamen Abschnitt in der Entwickelung

des bis zum Herzen des dunklen Welttheil¬

reichenden Kongostaates. Die von der

Natur dargebotene Hauptverkehrsader der

Staates, der Kongostrom, weist bekanntlich

in seinem unteren Lauf von Stanley-Pool

bis Matadi eine solche große Auswahl von

Stromschnellen auf, daß auf dieser Strecke

ein durchgehender Schifffahrtsverkehr un¬

möglich ist. Um nun die bis Matadi hin¬

aufreichende Seeschifffahrt mit dem Innern

des Kongostaates in Verbindung zu setzen

war die Herstellung einer diese Strom¬

schnellen umgehenden Bahn unerläßlich.

So wurde am 9. August 1890 durch ein

amtliches Dekret des Kongostaates die

„Compagnie auxiliare du chemin de ter

du Congo" geschaffen, und damit begannen

die Arbeiten an einem Riesenunternehmen,

das dem armen Kongostaate alle Ehrel

macht und eine Kulturarbeit ersten Ranges

bedeutet. In unserer Karte ist der Verlau

der Bahnlienie deutlich enthalten

Schon Ende 1890 begann man mit dem

Bau. Für die schweren korperlichen Ar

beiten konnten nur Neger in Betracht

kommen, da kein Weißer dem Klima hätte

Widerstand leisten können

Einige tausend Neger waren bald zu¬

sammengebracht, und in der Folgezeit waren

ständig an 6000 Schwarze bei dem Bahn

bau beschäftigt

Am 30. Juni 1896 war der Bau der

Bahn soweit gefordert, das dieselbe bis Tumba

(188 Kilometer) eroffnet werden konnte, und

schon am 1. August 1897 wurde der Verkehr

Amerika und Spanien.

Santjago, 20. Juli. Der Dampfer der

Gesellschaft vom Rothen Kreuz „State o

Teras" traf gestern mit 2811 Zentern Lebens

mittel zur Unterstutzung der nothleidenden

Bevölkerung in Santjago ein. Als die Aus¬

ladung der Lebensmittel begann, drängten

sich die ausgehungerten Bewohner in dichten

Massen an den Landungsplatz heran und

machten sich kämpfend und einander nieder

tretend die Platze streitig, brachen Kisten auf

und raubten von den Vorräthen. Schließlick

wurde der Hafenplatz abgesperrt und jeder

mann der Zutritt verweyrt. Nachmittags un

3 Uhr begann dann die Vertheilung der

Nahrungsmittel aus den in der Stadt befind

lichen Nagazinen. Jeder hatte einen von

der Unterstutzungs-Kommission ausgestellten

Bond vorzuzeigen, auf den 1½ Pfund von

den Vorräthen ausgefolgt wurden. Die Ver¬

sorgung mit Wasser wird heute Abend wieder

in Betrieb sein

Ueber das Verhalten der Amerikaner in

der Schlacht bei Santjago äußert sich der

deutsche Militär-Attaché Graf von Götzen

dem New York Herald zufolge: „Der Kampf

den die Amerikaner geführt, war in seiner

Art wunderbar. In der That war die Schlacht

für beide Theile in hohem Grade ehrenvoll

Ich stand auf dem Hugel El Poze in der

Nähe von Grayams Batterie, so daß ich den

Infanterieangriff auf den Hügel San Juan

nicht seyen konnte. Erst nachdem die Stellung

erobert war, erfuhr ich, wie stark sie war. Es

schien mir, als ob der Hügel im Besitze eines

bis zum Jubiosi ausgedehnt, einem Neben¬

flusse des Kongo, über den man eine 100

Meter lange Brücke gebaut hat

Die provisorische Eröffnung der ganzen

Strecke Matadi=Dolo (am Stanley-Pool ge

legen) fand am 1. Mai d. J. statt, der an

stärkeren Feindes sich hätte noch länger halten

können. Die Spanier bei San Juan schlugen

sich gut, aber die Amerikaner schlugen sich

noch besser. Das Schießen der Spanier war

recht gut, aber das der Amerikaner war er¬

staunlich. Die Soldaten stürzten mit furcht¬

barem Elan zum Angriff vor. Es war eine

bedeutende Leistung, aus der andere Nationen

nützliche Lehren ziehen könnten. Ich hatte

Gelegenyeit, die Tapferkeit und den Elar

des 6. und des 16. Infanterie=Regiments zu

beobachten, und fand es wunderbar. Ich

habe nie Soldaten sich tapferer schlagen

geseyen."

Deutsches Reich.

Durch die Presse geht eine Geschichte, die

die „Neue bayrische Landesztg. erzählt. Der

Redakteur des Blattes behauptet, seine Nach

richt in Kissingen von authentischer Seite er¬

halten zu haben. Wir theilen sie mit, halten

sie aber bis auf weiteres für erfunden. Das

Blatt erzählt: „Auf Grund der zwischen

Preußen und dem Fürstenthum Lippe abge¬

schlossenen Militärkonvention verordnete der

Graf=Regent von Lippe, daß seine Söhne

und Löchter von den Offizieren der Garnison

zu grüßen und mit dem Titel „Erlaucht" an

zureden sein. Diesem Befehl der Regenten

wurde aber keine Folge gegeben, weswegen

derselbe den General zu sich beschied und ihm

Vorhalt machte. Dieser gab zu verstehen,

daß er seine Befehle vom obersten Kriegsherrn

in Berlin, und nicht vom Landesfürsten zu

empfangen habe. Der alte Fürst wandte sich

nun in einem Schreiben an den Kaiser und

1. Juli, zu Beginn der trockenen Jahreszeit

die endgiltige Eröffnung folgte.

Die Kosten des Baues beliefen sich bi¬

zum 30. Juni 1897 auf fast 36¾ Millionen

Franks, die Einnahmen des ersten Betriebs

jahres (1. Juli 1896 bis 30. Juni 1897) auf

2,516,687 Franks. Personen wurden 6182

befördert und gegen 60,000 Doppelztr. Güter

Hauptsächlich ist der Verkehr Güterverkehr

dem 18 alte Lokomotiven dienen. Eine neuer

Bauart ist für den Personenverkehr bestimmt

die die Reise von Matadi nach Dolo in 2

Stunden macht. Die Gesellschaft hofft, spätet
die Fahrtdauer auf 16—17 Stunden herab¬

drücken zu können; doch wird sich dies Resul

tat nur in der trockenen Jahreszeit erreichen

lassen, während zur Zeit der großen Regel

man immer wird zwei Tage auf die Fahl

von Matadi nach Dolo rechnen müssen. De

Vorsicht halber wird man dann nur am Tag

fahren dürfen

Die Weiterführung der Bahn von Dol¬

nach dem von letzterem 10 Kilometer en

fernten Leopoldville ist geplant

An die Kongobahn schließen sich meh

oder weniger unmittelbar verschiedene weitet

Bahnprojekte an. Diese sind in der kleinen

Uebersichtskarte oben links in der Zeichnung

durch starke Strichlinien kenntlich gemacht,

daß man ihren Verlauf bequem verfolgen

tann. Sie sollen sich einestheils den Strom¬

lauf des Kongo aufwärts erstrecken, bis 3

seinem Quellgebiet im sudöstlichsten Theile de¬

Konkostaates, nebst einer bei Kasongo nach

Osten erfolgenden Abzweigung nach der

miltieren Theile des die Grenze des deutsch

ostafrikanischen Gebiets bildenden Tanganit.

Sees. Andererseits ist eine, später bis a

den Kongostrom heranfuhrende Eisenbahn i

Nordosten des Kongostaats geplant, die den

Ort Redjaf am oberen Nil endlich erreichen

soll. — Es sind dies weitschauende Projelle

die jedoch, ebenso wie die eigentliche Kongo

bahn, zur Erschließung des dunklen Erdtheil¬

ungeheuer viel beizutragen berufen erscheinen.

bat ihn unter Berufung auf seine ver¬

brieften Rechte, dem Befehl des Regenten

Achtung zu verschaffen. Am andern Tage

erhielt er folgendes Telegramm: „An den

Regenten von Lippe in Oetmold. Mein

General hatte Befehl. Dem Regenten, was

dem Regenten gehört, weiter nichts. Im

übrigen verbitte ich mir den Ton, den Sie

sich in Ihrem Briefe erlauben. Wilhelm I. R."

+ Am Mittwoch Vormittag verstarb in seiner

Wohnung in Berlin Gey. Justizrath Professor

Dr. von Cuny, Mitglied des Reichstages und

des Abgeordnetenhauses

Am diesjährigen Kaisermanöver nimmt be¬

kanntlich vom 9. Armeetorps die 17. Division

die aus der 33., 34. und 81. Infanterie¬

Brigade besteht, theil. Die 33. und 81. Bri¬

gade manoverieren bei Zarrentin, die 34

Brigade bei Wittenburg und schließlich die

Brigaden zusammen bei Hagenow. Dort

findet am 30 August das Schluß-Mannöver

statt. Am 31. August ist Ruhetag, am 1

September geht es mit der Bahn nach Han¬

nover, wo am 2. September wieder Ruhe

gehalten wird. Am 3. September ist dann

die große Kaiserparade bei Hannover

Im Widerspruch zu der bisherigen Haltung

der Agrarier zu der von ihnen geförderten

Rentengutsbildung, die ihnen vielfach ermog

lichte, minderwertige Ländereien für teures

Geld abzustoßen, steht eine Bekanntmachung

die der Führer der ostpreußischen Agrarier,

Graf Kanitz, vor kurzem in der „Mohrunger

Kreisztg. veröffentlichte. Diese lautete: In

mehreren Zeitungen wird durch öffentliche

Bekanntmachung zum Kauf von Renten¬

gütern in der Gemarkung Paulken (Krei¬

Mohrungen) aufgefordert. Als Besitzer eine¬

mit dieser Gemarkung grenzenden Walde¬

werde ich gegen die Gründung neuer An

siedelungen daselbst auf Grund von § 15 de¬

Gesetzes vom 25. August 1876 Einspuch er

heben, sobald die im § 16 vorgeschrieben

Bekanntmachung erfolgt sein wird. Ueber

diesen Einspruch wird sodann im Verwaltung:

streitverfahren (Kreisausschuß, Bezirksausschuß

Oberverwaltungsgericht) Entscheidung zu treffe

sein. Ich halte mich für verpflichtet, die sic

etwa meldenden Kauflustigen von diesen

meinem Vorhaben rechtzeitig in Kenntniß 3

setzen. Graf v. Kanitz

Ueber den Rücktritt des Kultusminister¬

Grafen Zedlitz wird der „Täglichen Rund

schau" von „Jemand, der es wissen kann

mitgetheilt: „In der Kronrathssitzung, dere

Ergebniß das Zurücktreten des Grafen Zedlik

war, sollte vom Volksschulgesetz „programm

mäßig" gar nicht die Rede sein. Be

sprechung der Schloßfreiheitlotterie macht

Graf Zedlitz die freimuthige Bemerkung, di

öffentliche Meinung spreche sich sehr ungünstl

daruber aus. Unangenehm berüyrt erwider!

der Kaiser: Jetzt halten Sie mir die öffent

liche Meinung entgegen; in Bezug auf da

Volksschulgesetz sagen Sie mir immer, ich soll

nichts auf die öffentliche Meinung geben

Diese Gelegenheit benutzte ein vielgenannte

Minister, auch sein Bedenken gegen den Geset

entwurf geltend zu machen und zu betonen

seine Anterschrift habe er nicht unbeding
unter den Entwurf gesetzt. Nach diesem Vo

gang blieb dem Grafen Zedlitz nichts ander¬

Ein Vermächtniß.

Skizze von D. Buchwald

(Nachdruck verboten.

„Sie haben mich lange auf den Rus

warten lassen, teuerste Freundin, sehr lange,

sagte Baron von Bergen, nachdem er die

schlanke Hand der jungen Frau geküßt, „die

Verbannung war hart und — grausam, Ilse,"

schloß er mit schmerzlichem Vorwurf

In dem blüthenweißen Antlitz der Ange¬

redeten stieg die Röthe des Unwillens auf,

aber das verweisende Wort, das ihr schon

auf der Zunge schwebte, ward unterdrück

sie hatte ihm ein Recht zu dieser Vertraulich

keit gegeben — sie mußte es ihm erst wieder

nehmen

„Von Verbannung kann doch keine Rede

sein, Baron, es sei denn daß von mir ge¬

sprochen wird. Ich bin es, die sich verbannt

hat, Jahre lang der Gesellschaft fern bliek

und jetzt erst in dieselbe zurücktritt.

Sie hatten sich in dem Erker eines kleinen

lauschigen Salons niedergelassen. Des Mannes

bewundernder Blick hing an dem schönen

blonden Weibe mit jenem diskreten, wenn

auch unverhohlenem Entzücken, dessen Rech

durch die Sicherheit des Besitzes verliehen

wird. Mit einem eisigen Lächeln der Abwehr

lehnte sie sich zurück

„Haben Sie es vergessen, Gnädigste“—

ihre Zurückhaltung ließ auch ihn die steife

Form wiederfinden, „daß Sie mich vor fün

Jahren nach Stockholm zur Gesandtschaft

schickten, von wo ich, einige Urlaubsreisen

abgerechnet, erst jetzt zurückkehren darf — auf

Ihren Ruf.

„Wahrlich, Sie räumen den Frauen eine

Macht ein, die sich die emanzipationslüsterndsten

Führerinnen nicht träumen lassen," und ein

kleines, höhnisches Lachen klang zu ihm her¬

über, „aber ich glaube, Ihr Ressortchef würde

Ihnen rathen, die diplomatische Laufbahn zu

quittieren, wenn er Zeuge gewesen wäre von

dem eben Gehörten."

Das bleiche Antlitz Lotho von Bergen¬

wurde noch um eine Schattierung blässer

Was ihm noch nie begegnet — hier geschah

es — die Herrschaft der Situation wurde

ihm entrissen. Unmerklich, aber sicher, ging

sie in die schönen Hände des jungen Weibes

über, das vor fünf Jahren sein kindlich er¬

gebenes Geschöpf gewesen war. Sein Auge

weitete sich! Es war ja nicht denkbar

„Sie vergessen, Baronin, daß ich vor fün

Jahren die gerade frei gewordene Stelle

eines Gesandattachés in Stockholm nur annahm,

weil Sie mich beschworen Sie zu meiden

Land und Meer zwischen Sie und mich zu

legen — so waren Ihre Worte. Ich ehrte

Ihren Willen, mied Sie — bis heut, wo ich

mein Recht — —

„Als alter Freund geltend machen will!"

Sie lachte wieder mit jenem eigenthümlichen

Klang, den er an ihr nie gekannt, der ihn

verwirrte, hinriß, empörte und umstrickte. „Es

ist sehr gütig von Ihnen mit Ihre Freund¬

schaft erhalten zu haben, Baron, indessen

so konservativ auch ich bin.

„So räumen Sie doch gern mit altem

Plunder auf," unterbrach er sie, „Sie sehen

ich stehe ganz auf der Höhe moderner Be¬

strebungen, meine Gnädigste."

„Ist es modern geworden so schroff zu

urtheilen," fragte sie mit ernstem, warnenden

Augenaufschlag. „Ich habe sehr einsam gelebt

in Siebenlinden und bin fremd geworden in

der Welt."

„Verzeihung, Gnädigste, daß ich nicht meh

ganz d'accord bin mit Ihren Anschauungen,

sagte er mit leichter Verneigung. „Ich kanr

Ihre so oft betonte Einsamkeit nicht recht

verstehen," sein stahlblaues Auge zuckte und

er dämpfte seine Stimme, um sie nicht rauh

erscheinen zu lassen, „während Sie mir, Ihren

ergebenen Freunde und Diener Ihre Thür

verschlossen, sah man Sie im Thiergarten zu

Pferd an der Seite eines Mannes ..."

„Und Fräulein von Logaus."

„Allerdings Ihre Gesellschaftsdame be¬

gleitete Sie zu Wagen, aber darf ich nich

erfahren, Baronin, wer der Glückliche ist, dem

Sie Ihre Gesellschaft schenken, während ich —

„Es ist Doktor Salden, der Arzt, der

meinen Mann noch zwei Jahre erhalten, nach¬

dem ihn die Berühmtheiten — man kann

wohl sagen Europas aufgegeben hatten, der

ehemalige Landarzt aus Siebenlinden, wo

uns das Unglück traf, und der sich jetzt in

Berlin niedergelassen hat."

„Ach, also noch eine Art Honorar, da¬

Sie leisten, Baronin! Sehr gütig in de

That, allzu gütig, will mir scheinen. De

kluge Arzt kann an Praxis mit einem Schle

in der Berliner Gesellschaft stehen, wenn sic

die Baronin Tegethoff an seiner Seite zeigt

Sie lachte wieder, lachte mit der Ueber

legenheit der ihrer Sache sicheren Fraui

mit heiterer Stimme aber flammenden Aug"

sagte sie

„Ihr Scharfblick ist zu bewundern, Baron.

„Warum spielen Sie mit mir, wi
die

Katze mit der Maus, Baronin? Wozu übe

haupt die vielen versteckten Worte? Ich denke

zwischen uns ist alles klipp und klar —

fünf Jahre konnten doch nichts verdunkeln

„Rein, gewiß nicht, Baron, nur kläten

läutern."

„Endlich das richtige Wort, Ilse," rief et
und griff nach ihrer Hand, die sie ihm ung

stüm entzog.hr

Beide standen jetzt vor einander, in ih

Haltung, im Auge Kampf

„Nicht wie Sie denken, Baron, wirke

die Jahre klärend. Hören Sie mich an,

will Ihnen eine Geschichte erzählen," s

sie dumpf.

„Ich höre," entgegnete er, fiebernd

Erregung in Blick, Ton und Gebärd

sich meisterhaft beherrschend

(Schluß folgt)



als zu gehen. Und bei diesem Ent¬

schluß beharrte er trotz Gegenversuchen.

Wie bekannt hat der Finanzminister v.

Miquel in der jüngsten Zeit angeordnet, daß

imn schriftlichen Verkehr der Behörden mit den

ge und ergänzungssteuerpflichtigen

tsonen das vulgäre Prädikat „Wohlgeboren"

wegfallen soll, während die Prädikate „Hoch¬

„Ageboren" und „Hochgeboren" in „ge¬

eignet erscheinenden Fällen nach wie vor zur

Anwendung kommen sollen. Gelegentlich

es Kampfes um die Geborenheit, der einen

Bestrag zu unserer Kulturgeschichte bildet, ist

der Finanzminister kürzlich im vertrauten

über die Gründe für die neue An¬

ordnung befragt worden. Herr v. Miquel

erwidert haben, die Prädikate „Hochwohl¬

geboren" und „Hochgeboren" müßten da an¬

gewandt werden, wo man wisse, daß der

Briefempfänger noch Werth auf diese vorsint¬

Moß. Gezeichnung lege, das Prädikat

fzgeboren" müsse aber unbedingt weg¬

ten, weil es einen Pleonasmus enthalte

denn wohl geboren seien wir alle, sonst

waren wir ja nicht da. — Also eine Konzes¬

sion an diejenigen nicht alle werdenden, welche

„noch“ auf vorsintflutlichem Standpunkte

slehen! Nun weiß jeder, was er von sich zu

halten hat, wenn ihm mit dem Präditat

„Hochwohlgeboren" — geschmeichelt wird

Der „Hann. Cour.“ kündigt unter Vorbe¬

Aenderungen auch in der Organisation

der Kavallerie an: Es bestehe der Plan, die

mtlichen 5. Eskadrons zu Regimenter zu

qwadronen zusammenzufassen. Da 93

zmenter, darunter 10 bayrische, 6 sächsische

„würtembergische, bestehen, so würden auf

„eußen und die preußischer Verwaltung

Verstellten Kontingente ca. 20—21 neue

Samenter entfallen, auf Bayern 2—3, auf

„en und Würtemberg je 1, Summa ca

bis 26 neue Regimenter; sämmtliche Regi¬

würden 4 Eskadrons zahlen. Ueber

„Wann" der Durchführung der Maß¬

nahme, die nur neue Regimentsstäbe, keine

eue Eskadrons fordere, verlautet noch nichts.

Nach den Mittheilungen verschiedener

Fachblätter beabsichtigen die Tabak- und

gesarrege " lione neuen

tag eine Massenpetition zu unterbreiten

" der Protest dagegen erhoben werden soll

daß, während die Zigarrenhandler gezwungen

seien, am Sonntag mit Ausnahme von

Perigen Stunden die Läden zu schließen, in

und Schankwirthschaften den ganzen

hindurch ungehindert Tabak und

Dgarren verkauft werden durfen.

Ein hübsches Wahlstückchen wird noch nach¬

aus dem Bunzlauer Kreise berichtet.

emnem Dorfe dieses Kreises hatten

vor dem Wahllokal die Töchter des Amts¬

ind Wahlvorstehers als Zettelvertheilerinnen

aufgestellt, um vorkommende andere Zettel

sie sich mit schmeichelnder Bitte zeigen

„gen, umzutauschen, und jeder, der darauf

giging, erhielt ein Glas Bier angewiesen.

#er erklärte: Bier trinke er nicht. „Dann

bekommen Sie eine Wurst." Die Damen

Aben sich nun den Spottnamen: „Die Wahl¬

aren" zugezogen

Ein Jagdliebhaber Namens Bremeyer be¬

and sich eines Tages auf der Jagd, als ein

Fnigl. Forstaufseher aus dem nahen fiskalischen

Lagdgebiet erschien und ihn aufforderte, seinen

gogdschein vorzuzeigen. Oremeyer lehnte dies

Das Schoffengericht verurtheilte ihn zu

Geldstrafe. Die Berufung wurde ver¬

es folgte Revision an das Kammer¬

gericht, welches die Vorentscheidung aufhob

und den Angeklagten freisprach, indem aus¬

geführt wurde, der königliche Forstaufseher

habe sich nicht in der rechtmäßigen Ausubung

seines Amtes befunden, als er die Vor¬

zeigung eines Jagdscheins verlangte. Für die

Entscheidung kommt es lediglich auf die Dienst¬

instruktion für die Forstschutzbeamten vom

23. Oktober 1868 an; hiernach sei anzunehmen

daß diese jagdpolizeiliche Funktionen nur in

ihrem Schutzbezirke ausüben durfen

Schon wieder wird über eine Massener¬

krankung von Soldaten, diesmal aus Lüben

in Schlesien, berichtet. Die Krankheit, welche

mit ruhrartigen Symptomen auftritt, hat bis

jetzt an 70 Dragoner ergriffen. Glücklicher¬

weise zeigen sich keine bosartigen Krankheits¬

erscheinungen.

Schweiz

Aus Genf wird gemeldet: Der Streik der

Bauhandwerker nimmt einen beunruhigenden

Charakter an. Die Streikenden besetzen einige

Baustellen, von denen sie durch Gendarmerie

vertrieben wurden, und warfen einige Wagen

mit Material um, denen sie begegneten. Des¬

halb hat die Regierung energische Maßregeln

ergriffen, und Infanterie und Kavallerie

unter die Waffen gerufen. Gestern Nach¬

mittag gab ein spanischer Anarchist einen

Revolverschuß auf die Gendarmerie ab; der

Thäter wurde verhaftet.

Griechenland.

Aus Athen berichtet die Intern. Korr.

Die griechische Gesandschaft in Berlin, welche

schon seit längerer Zeit mit einer der ersten

deutschen Waffenfabriken betreffs größerer

Lieferungen verhandelt yatte, ist nunmehr

seitens ihrer Regierung beauftragt, mit der

bezeichneten Firma die Lieferung von 83

Schnellfeuergeschützen stärksten Kalibers

30 000 Mauser=Repetirgewehren und 4½

Millionen Patronen zu vereinbaren. Die

Geschütze, welche hauptsächlich für die im

letzten Kriege verloren gegangenen Kanonen

Ersatz bieten sollen, sind binnen sechs Monaten

zu liefern, während die Gewehre und

Patronen schon innerhalb sechs Wochen von

einem nach Deutschland zu entsendenden

griechischen Offizier entgegen genommen werden

Die Ausgabe für die Bestellung ist im Budget

bereits vorgesehen.

Frankreich.

Der vom Versailler Gerichtshof verurtheilte

Emile Zola ist von Paris avgereist; mit ihm

reiste Perreux, der Herausgeber der „Aurore"

ab. Beider Aufenthalt wird verheimlicht, um

zu verhindern, daß die französischen Konsulate

ihnen den Gerichtsbeschluß zustellen können.

Inzwischen ist gegen das Versailler Urtheil

Revision eingelegt worden. Das Urtheil

wird vom Kassationshofe jedenfalls wieder

aufgehoben werden, falls dieser sich die Rechts¬

anschauung seines Berichterstatters im ersten

Schwurgerichtsprozesse aneignen sollte. Damals

wurde ausdrucklich hervorgehoben, daß nicht

einzelne Punkte herausgegriffen werden durften

vielmehr die Angelegenheit im ganzen Zu¬

sammenhange der Beweisführung unterzogen

werden mußte

Mannigfaltiges.

Zwanzigtausend Mark in den

Kleidern eingenayt. Eine überraschende

Entdeckung wurde in Falke bei Gera (Reuß)

gemacht. Eine dort wohnende, anscheinend

in den kümmerlichsten Verhältnissen lebende

eheverlassene Frau, welche sich nur vom Betteln

ernayrte, war nach dem nahen Walde ge¬

gangen, um Holz zur Feuerung zu sammeln

Hierbei stürzte sie von einem Abhange ab

und blieb sofort todt. Als der herbeigeholte

Polizeiarzt die Todesursache feststellen wollte

wurden in den Kleidern der Leiche 15 Tausend¬

markscheine und 30 Hundertmarkscheine gefunden

Eine gebrochene Rippe, die durch das dürftige

Gewand der Todten hervorzutreten schien

stellte sich bei näherer Untersuchung als eine

mit Zwanzigmarkstücken gefullte Kolle heraus

deren Werth auf 2000 Mark festgestellt wurde

die die Frau ebenfalls in ihre Kleider ein¬

genäht hatte. Auf welche Weise sie in den

Besitz einer so hohen Summe gelangt ist,

konnte bisher nicht ermittelt werden.

Von einem Bienenschwarm über¬

fallen und schwer verletzt wurde ein

Lehrer aus Friedersdorf im Kreise Lauban

der mit einer Dame und mehreren Kindern

eine Partie nach dem Kienberge unternehmen

wollte. Als die Ausflügler auf dem Wege

nach dort Neu-Warnsdorf passirten, fiel

plötzlich ein größerer Bienenschwarm über sie

her, wodurch der Lehrer derart verletzt wurde

daß er bewußtlos am Wege liegen blieb

Ein sofort aus Greiffenberg herbeigeholten

Arzt sorgte für Linderung des Verletzten und

neß denselben in einem Hause zu Neu¬

Warnsdorf unterbringen. Die ihn begleitenden

Kinder sowie die Dame blieben merkwürdiger¬

weise von den Bienen verschont.

Verunglückte Ballonfahrt. In der

Nähe des Eifelortes Gemünd fanden Land¬

leute in den höchsten Baumspitzen eines großen

Waldes einen 800 Kubikmeter großen Luft¬

ballon. In der Gondel saßen 3 zu Tode

erschöpfte Franzosen. Dieselben waren Tags

vorher in Lille mittelst Fesselballons aufge¬

lassen worden. Letzterer riß sich los und traf

nach 9stündiger Fahrt in Gemünd ein. Der

Zustand der Insassen ist derartig, daß die

Leute in das benachbarte Kloster Mariawald

geschafft werden mußten

Etwas wohl noch nie Dagewesenes

passirte am Montag der Schützengilde in Lehe

bei Bremen an ihrem Schützenfeste. Der

Doppeladler war bis auf den Rumpf herunter

geschossen und nachdem dieser auch durchlöchert

war that ein Schütze den verhängnißvollen

Königsschuß, das letzte Stück vom Rumpfe

fiel. Die Gildebrüder nahmen ihren Meister¬

schützen auf den Rücken, jubelten, hingen ihm

den Konigskranz und führten ihn zur Schänke

Als sie so recht in Saus und Braus sind, er¬

scheint plötzlich der — Gerichtsvollzieher, läßt

sich von dem Schützenhauptmann den Königs¬
gewinn, bestehend in einem Regulator, zeigen

und pfändete die Uhr. Zuerst waren die Gilde¬

brüder „baff„, schließlich stimmten sie in das

von den Festtheilnehmern angestimmte Ge¬

lächter ein. Der Schützenkönig legte darauf

seinen Kranz ab, ging nach Hause und holte

Geld, um die Uhr frei zu machen.

Ein fürchterliches Unwetter mit

Hagelschag richtete in Warschau und Um¬

gebung einen großen Schaden an. Mehrere

Personen darunter ein Soldat, sind vom Blitz

getötet worden.

Der Verein deutsch-österreichischer Thomas¬

phosphatfabriken erklärt, daß seine Mitglieder

für Mitteldeutschland nach wie vor zu den¬

selben Preisen, wie sie für dieses Jahr mit

der Bezugsvereinigung deutscher Landwirthe

festgesetzt waren, nämlich zu

19 Pfg. per kg-% Gesammt=Phosphorsäure

23 „ „ kg.% zitratlösl. Phosphorsäure

Frachtparität

Diedenhofen und Rothe Erde verkaufen.

Zu den ferner festgesetzten Preisen von

19¼ Pfg. per kg-% Gesammt=Phosphorsäure

23¼ „ „ kg-% zitratlösl. Phosphorsäure

Frachparität Oberhausen

nimmt ein Mitglied des Vereins Verkäufe nicht

mehr vor, sondern an Stelle derselben nur

noch zu 19 Pfg. bezw. 23 Pfg. Frachtparität

Rothe Erde.

Diese Verschiebung der Frachtparität be¬

deutet trotz Herabsetzung der Grundpreise eine

minimale Preiserhöhung, die in den Ober¬

hausen näher gelegenen Gebieten etwas höher

ist, hier jedoch nicht allgemein zum Ausdrud

gelangt, weil die in Westfalen und Hannover

domizilierten dortigen Werke nach wie vor

auch Frachtparität Overhausen zu den oben

genannten, mit der Bezugsvereinigung festge¬

setzten Preisen Verkäufe abschließen.

Gegenüber den vorjährigen Preisen von

20 Pfg. perkg-% Gesammt=Phosphorsäure und

24 „ „ kg-% zitratlöslicher Phosphorsäure

Frachtparität Oberhausen

bedeuten die neuen Preise von

19 Pfg. per kg-% Gesammt=Phosphorsäure und

23 „ „ kg-% zitratlöslicher Phosphorsäure

Frachtparität Rothe Erde

aber immerhin fur

Thomasmehl eine wesentliche Verbilligung,

während Superphosphat ganz bedeutend im

Preise gestiegen ist.

Alle Anzeichen sprechen dafür, daß die von

uns kürzlich gemeldete ganz bedeutende Zu¬

nahme des Verbrauchs an Thomasmehl dau¬

ernd anhalten wird, und es empfiehlt sich

daher, in Rücksicht auf den jedes Jahr

periodisch wiederkehrenden Wagenmangel, den

Dedarf fur die Herbstzeit so zeitig wie

möglich zu beziehen.
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Seiden-Damaste Mk. 1.35 5

weiße und farbige Henneberg-Seide von 75 Pfg. bie
Mk. 18.65 per Meter — in den moderusten Geweben,

Farben und Dessins. An Private porto- u. steuer

frei ins Haus. Muster umgehend

G. Henneberg's Seiden - Fabriken

(k. u. k. Hofl.), Zürich.

Einmachen,

Essig, Citronen-, Wein-, Salicylsäure. Cremor-

tartari. Arrac, Cognac, Franzbranntwein, Rum,

Spiritus. Pergament-, Filtrirpapier, Schwefel¬

band und Faden. Orangen=, Kirsch-, Rosen

wasser. Cappemo Champignons, Knoblauch

Norcheln, Ammon, Canehl, weißer. Ingber

geschält und naturell. Muskatblüthe u. Nuß

Coriander, Nelken- und -blüthe. Cayenne

langer, weißer, schwarzer, spanischer Pfeffer

Senf, weiß und schwarz, Zimmt.

Witt

Temperatur

erungs¬

Niedrigste

Temperat.

Beobachtungen

Temp. Luftfeuch:
7 Uhr tigkeit

morgens in 9

.

Barome:

ter au

Gr.ret

19. + 13,5

20. +14,0

21. +12,0

+ 8,5

+ 8,0

+ 7,5

111,5

+ 8,0

+ 8,5

65

66

66

750,5

754,0

157,5

Standesamt Altrahlstedt.

Monat Juni 1898.

Geburten.

Am 4. dem Arbeiter Ernst Weinrich

ein Sohn. 2. dem Gast=

August Singelmann in Tonn¬

g ein Sohn. 5. dem Käthner

Swig Krebs in Farmser-Zoll, ein

4. dem Milchhändler Ferdi¬

Dabelstein in Stapelfeld eine

Fchter. 8. dem Landmann Ernst

Heier in Jenfeld eine Tochter. 5. dem

Heinrich Soltau in Jenfeld

Sohn. 10. dem Arbeiter H. J. F.

g in Altrahlstedt ein Sohn

„Kaufmann Heinrich Sellschopp

eahltedt eine Tochter. 11. dem

e Chr. H. Rath in Jenfeld

Sah er. 7. dem Lehrer Joachm

i Draak eine Tochter. 15. ein

Neren Kind weibl. Geschlechts in

Kohl 13. dem Maurer Joachim

Pe in Lohe eine Tochter. 11. dem

Farcer Carl Reinholdt in Lohe eine

ster. 18. dem Bahnwärter Ernst

Pgnowski in Altrahlstedt eine Tochter.

Ein unehel. Kind weibl. Geschl.

nrahstedt. 17. dem N.

tartin Wiltens

dem Albeiter

Jenfeld eine

Hersstedt. 17.

Wilkens in

16. ein unehel. Kind weibl.

gots in Neurahlstedt. 21. dem

eine oebe Eggers in Stellau

20. dem Klempner

dolf Ripp in Oldenfelde ein Sohn.

Ir venl Arbeiter Friedrich Wedel in

Har selde ein Sohn. 22. dem Maurer

ein Soeinrich Pott in Altrahlstedt

27. ein unehel. Kind

Kl. Geschlechts in Altrahlstedt.

Schmied Emil Hansen in

eine Tochter. 30. dem Maurer

Theodor Willhöft in Meiendorf eine

Tochter. 28. dem Arbeiter Otto

Krützelmann in Neurahlstedt eine

Tochter. 30. dem Arbeiter J. H. F.

Ott in Tonndorf eine Tochter.

Eheschließungen.

Am 11. Arbeiter Heinrich Eggers

mit Dienstmagd Maria Kröger, veide

in Altrahlstedt.

Sterbefälle

Am 3. Meta Catharina Westphal

in Stapelfeld, 7 Tage. 2. Ida

Bosau in Stapelfeld, 8 Monate 19

Tage. 11. Wwe. Anna Catharina

Maria Griem geb. Burmeister in

Stellau, 75 Jahre 4 Monate 28 Tage.

21. Ehefrau Katharina Elisabeth

Wölken geb. Burmeister in Braak

61 Jahre 10 Tage. 25. ein todt¬

geborenes Kind weibl. Geschlechts

des Bahnwärters Hermann Schmidt

in Oldenfelde. 24. Privatier Peter

Eggert Kratzmann in Altrahlstedt, 78

Jahre 4 Monate 7 Tage. 25. Buch

halter August Herrmann Jacobi in

Altrahlstedt, 62 Jahre 11 Monate

28 Tage. 26. Ehefrau Anna Maria

Dorothea Gaetje geb. Lewitz in Meien¬

dorf, 57 Jahre 6 Monate 16 Tage

Anzeigen.

Institutgelder

1,000,IX.

offerirt das altbewährte Hypotheken¬

Bankgeschäft von W. Volquarts,

früher Kiel, jetzt Hamburg,

Gerhofstrasse 3.

Ep Hess, Harmonikafabrik (Gegr. 1872.

Klingenthal, Sachsen.

Mit höchsten Preisen auf den Weltausstellungen 1879 in Sydney u. 1880

in Melbourne infolge solider und dauerhafter Arbeit und

orgelartigem Ton gekront, durfte wohl der sicherste Beweis

der Gute meiner Fabrikate sein. Versandt pr. Nach¬

nahme. Gutgearbeitete

Concertzugharmonikas.

50 Stimmen, 10 Tasten, offener Nickelklaviatur, mit 3fach 11-faltigem

Doppelbalg, vernickelten Stahlblechschutzecken, 2 Registern und Ooppelbässen

a Stück Mk. 5.50, 36 cm hoch

Dieselbe Harmonika

mit 10 Klapp. 3 echt. Reg. 70 Stimm. Mk. 7.50

„ 4 „ „ 90 „ „ 9.50

„ 6 „ „ 130„ 19.—

„ „ 8 „ „ 170 „ „ 30.—

Glockenspiel Mk. —.60 mehr.

mit 19 Klp. 4 echt. Reg. 100 Stimm. Mk. 12.50

„ 21 „ 2 „ „ 116 „ „ 15.—

„ „ „ 4 „ „ „ „ „ 21

„ „ „ 6 „ „ 154 „ „ 28.—

„ „ „ 8 „ „ 194 „ „ 40.—

Glockenspiel Mk. 1.— mehr.

Tremolandoregisterzug wird mit Mk. 1.— extra berechnet.

Reich illustr. Catalog über Zugharmonikas, Violinen, Guitarren

Symphonyons, mech. Musikwerke und allen anderen Musikinstru,

menten, welcher 1610 Nummern enthält, versende ich umsonst.

Tausende ehrende Anerkennungen und Zeugnisse! Umtausch bei sofortiger

Retournierung.

Malton-Jokayer

Matton-Sherry

Ahrensburg.

per Flusche 2

empfiehl

6. Pahl.

ME

Oeffentl. Sitzung

der

Gemeinde=Verreetung

am Montag, den 25. Juli 1898.

Abends 7 Uhr

im Amtslokale (J. Degenhardt)

Tagesordnung:

1. Wahl zweier Mitgueder der Straßen¬

bau=Kommission für die ausschei¬

denden Herren J. Witten u. J. Fick

2. Antrag des Herrn Hotelbesitzers

W. Kröger betr. Aenderung der

Baufluchtlinien an seinem Grund¬

stuck Ecke der Hagener Allee und

Waldstraße.

3. Berathung u. Beschlußfassung über

den Ausbau des Weges Ahrens

burg—Bünningstedt—Hoisbüttel.

4. Mittheilungen.

Ahrensburg, den 22. Juli 1898.

Der Gemeindevorsteher.

Ziese.

Danksagung! Sutverkuf ale der

Wochen war meine Frau am Rand

des Grabes gekommen. Der Arzt

hatte kein Mittel dafür. Jetzt ist sie

ihr Leiden vollständig los, frisch und

gesund. Damit ähnlich Leidenden

auch geholfen werde, bin ich bereit

unentgeltlich Auskunft zu geben

gegen Einsendung des Rückportos

Detl. Hinrichs, Weddingsted.

9uleuulois
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Bekanntmachung.

Die Besichtigungen der Grundstücke

durch die Gesundheits-Kommission

werden in den nächsten Tagen wieder

ihren Anfang nehmen

Die Grundbesitzer rc. werden darauf

hingewiesen, daß sie verpflichtet sind,

den Mitgliedern der Gesundheits

Kommission ungehinderten Zutritt zu

gewahren.

Der genannten Kommission ge¬

hören folgende Herren an

Gemeindevorsteher Ziese

stellv. Gemeindevorst. Böttger,

Dr. med. Kindt,

Dr. med. Lange

Rentier C. H. Schacht,

Kaufmann H. Peemöller.

Uhrmacher Namm

Kaufmann Taddiken,

Kaufmann Oewerdiek

Ahrensburg, 22. Juli 1898

Der Gemeindevorsteher.

Ziese.

Auction.

Saison-

Ausverkauf

Sämmtliche noch vorhandenen Sommersachen

werden zu bedeutend ermässigten

Preisen verkauft.

Damenkonfektion, Reste samm

licher Artikel, Roben knappen Maaßes.

Zu und unter Einkaufspreisen.

Vereinigte

Mandlakiui Geschalte

Hermann Hirsch.

Drogerie Alt-Rahlstedt, M. Gropp.

Empfehle mich mit allen gangbaren Drogen, trocknen und streich
fertigen Farben, Fußbodenölen und Lacken, Bohuermasse für Par

quet und gestrichene Fußböden, sowie alle anderen Lacke

Ferner„

Thee in verschiedenen Sorten, — von Hontens Cacao, — ff. Salad

Tiebig's Fleischextract, — sämmtliche Gewürze unter Garantie rein

ff. rekt. Sprit, — Brennsprit, — Medizinalweine

Parfumerien und Toiletten-Seifen, — sämmtliche Artikel zur Wäsche

zu den billigsten Preisen. —

Radfahrunterricht fach

gemäss bei H. Pabst,

Altona, Königstrasse 135

t -

Fahrrader.

Deutsche Fahrrau-Werke

H. Feustell & Co.

Fabrik: Altona, Langestr. 13

Verkaufsstelle: „ Rathhausmarkt 2

An
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Die

Schuh- u. Stiefel -Handlung

von

C. Hitteher,

Bahnhof — Alt=Rahlstedt

Ahrensburger

Dienstag, den 26. d. M.

de hene Butter- & Delikatessen-Lager

Inhaber: Heinr. Hamann,

Rechtsanwalis Ketelsen-Ahten,

burg, für Rechnung wen es angeht,

den auf dem Hofe des Gutspächters

Herrn R. Davids in Tangstedt

lagernden

empfiehlt

Feinste Meierei=Butter von M. 0,90 — an, feinste Margarine von

0E Tan 50 Pfg. an Schmalz von 45 Pfg. an, — gekochten Schinken, Hamburger

ca. 35 Lallen Koggen Rauchfleisch, Zungenwurst, Gardellenwurst, gekochte und geräucherte

23 (Mettwurst, Braunschweiger und Leberwurst, Pfd. 70 Pf. Bratenspeck 60 Pf

gegen gleich baare Zahlung öffent¬

lich verkaufen

Wandsbeck, den 14. Juli 1898

Waterstrat,

Gerichtsvollzieher

Sämmtliche Fleischwaaren sind auf Trichinen untersucht

Prima Holsteinischen Schinken im Ausschnitt

empfiehlt sich dem geehrten Publikum zum Einkauf von gutem

und billigem Fußzeug

Herren-Stiefeletten, aus einem Stück von 8,50 Mk.

Herren-Zug- und Schnürschuhe von 5,50 Mk. an

Rindlederne Herren-Arbeitsschuhe von 4,50 Mk.

Damen-Zugstiefeletten von 5 Mk. an

Damen-Knopfstiefel von 7 Mk. an,

sowie sämmtliche

Kinder-Fusszeuge

zu soliden und billigen Preisen

Anfertigung nach Maaß und Reparaturen prompt

und billig

Schaftstiefeln im Preise von nur 8,50 Mk.

WEGEEIEIEEIE

Konserven aller Art

zu sehr billigen Preisen

Johs Thomas

Ahrensburg

Marktstrasse 23.

Herren=Anzüge

von Mk. 13,50—35 Mt.

Knaben-Anzüge

pon 2,50—18 Mk

Herren-Hosen

von 2,60—12 Mt

Leder=Hosen

von 3.50 —6.50 Mk.

Hofen aus Lindener Leder

Mk. 8,50

Jacketts für Herren v. 2.80 an

Kuaven=Jacketts v. 1,30—6 M

Knaben=Hosen mit Numpf

von Mk. 1,20 an.

Normalhemden

von Mk. 1,25—3,50

Alle Sorten Arbeitshemden

Verschiedene Sorten Kise, Schweizer-Käse, Holländer-Käse, Kaiser-Käse

Ramoudou-Käse, Sanitats-Käse, Tisiter Fett-Käse, Harzer Käse, 3 St. 10 Pf.

Matjes-Häringe

Vorzüglicher Kaffe von 1 Mk. an

Große Auswahl in Bonbon, Chokolade Thee

Außerdem empfehle: Verschiedene Kolomalwaaren

Gierig fressen, fett und fleischig

werden

die Schweine

in kurzer Zeit beim Gebrauch von

Schweine-Freßpulver

von C. Bohne, Coesfeld.

In Packeten a 50 Pfg. zu haben bei

Aug. Prahl, Drogerie, Ahrensburg

Zur Anfertigung

künstl.  Gebisse

Reparaturen derselben,

Plombieren, Herrtödten,

Lahnausziehen

auch schmerzlos,

und Zahnreinigen

hält sich bestens empfohlen

G. Fehr,

Zahntechniker, Ahrensburg

1, 1. Etage.

15 Erste Preise.

Gegr. 1856.

Tiefschwarze

Lisengallus-Tinte

die beste Archiv- u. Dokumen-

ten-Tinte.

9 erste Preise 9

S 2

Aetzkalk u. kohlens. Kalk

enthaltend.

Rasche und anhaltende

Wirkung.

Lünebg. Düngerkalkwerke,

Lüneburg
Inhaber

Georg Pieper, Lüneburg

Rudolph Blunck, Hamburg

Pa. Gerstenfuttermeh

mit der Schutzmarke Virginia
besser als Gerstenschrot, off

riren Mk. 11,50 pr. 100 k2

auch sackweise, Dampfmühlen

werke Hamburg 15, Jenischstrasse, 3

Wer

irgend einen Besitz kaufen oder ver

kaufen, wer Gelder beiegen oder al

leiyen will, wende sich an den be

tannten Haus- und Gütermaklei

Aug. Studt, Neumünster

Bahnhofsstraße 36

Farbige

Tinten und Tuschen

für Aemter

Stempelfarben,

Stempelkissen, Klebstoffe

Ueberall erhältlich.

EDUARD BEYER

Chem. Fabriken

D. Tornau,

Altrahlstedt.

empfiehlt in großer Auswahl

Herren¬

Jünglings- und

ir

CHEMNITZ in Sachsen

GÖRKAU in Böhmen

BERLIN, S.

Annenstrasse 15

WIEN

V. Wienstr. 55

Zweig-Niederlassungen

BUDAPEST

Dessewty-utcza 45

PRAG,

Wenzelplatz 15

Harnburger Wald.

Am Sonntag, den 24. Juli:

Keine Tanzmusik,

sondern

Missionsiest

der apostolischen Gemeinde.

Anfang 3 Uhr.

Anzüge,

in Kammgarn,

Cheviot, Buckskin

und Zwirn,

einzelne Joppen,

Westen u.

Hosen, sowie sämmtliche

Herren-Artikel:

Filzhüte, Strohhüte, Mützen,

Hemden, Strümpfe, Schirme,

Hosenträger, Shlipse, Wäsche rc.

zu den billigsten Preisen.

Zum 1. November d. J. hat eine

Wohnung

zu vermietyen

Wwe. Sietz,

Ahrensburg, Hagener Allee 5

Schmalenbeck. G. Koch.

Gottesdienst in Ahcensburg.

Am 7. Sonntage nach Trinitatis

den 24. Juli, Vorm. 9 Uhr: Haupt¬

gottesdienst

Technikum Eutin.

Maschinen- und Bauschule mit Prak

tikum. Spezialkurse zur Verkürzung

der Schulzeit.

Gesucht zu sofort oder 1. Augu

ein zuverlässige

Postkutscher

Kremerberg. H. Ehlers

Zum

Scheiben¬

= Schiessel

und Ball

am Sonntag, den 24. Juli

ladet freundlichst ein

1. Wriggers
Dienstboten haben keinen Zutri¬

Sommertheater

in Ahrensburg.

(Hotel Stadt Hambur9:

Anfang: Abends 8

Heute Freitag, den 22.

Der Gold=Onkel.

Schwank in 3 Akten von C. A. Görne

Donnerstag, den 28. Juli

Niobe.
Schwank von Oskar Blumenthal

In Vorbereitung

und die 7 Zwerge.

Deutsches Märchen

Nur von Kindern dargestell

Näheres die Zettel

Hochachtend

Leonhard


